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In den letzten Jahren ist das Interesse an der Architektur- und Städtebaugeschichte der 
Sowjetunion in den 1920er und 1930er Jahren enorm gewachsen. Bisher stand vor allem der 
Austausch zwischen sowjetischer und westeuropäischer Avantgarde, zwischen Konstruktivismus 
und Neuem Bauen im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. Aber auch die traditionalistische Wende in 
Architektur und Städtebau unter Stalin stützte sich auf deutsche Einflüsse.  
 
Der Band behandelt erstmals ausführlicher das Wirken des Kölner Stadtarchitekten Kurt Meyer, 
der als Kommunist auf eigenen Wunsch 1930 nach Moskau ging und dort maßgeblich den 1935 
beschlossenen radial-konzentrischen Generalbebauungsplan für Moskau beeinflusste. Dieser 
Plan wurde zum Modell des stalinistischen Städtebaus – nach dem Krieg auch in Osteuropa. 
Meyer wurde 1936 verhaftet und starb 1944 im Lager.  
 
Vorgestellt wird weiter das Vorwort zur 1935 in Moskau erschienenen russischen Ausgabe des 
Buches „Platz und Monument“ von Albert Erich Brinckmann (2. Auflage 1923), einem Hauptwerk 
der deutschen städtebaulichen Kunstgeschichtsschreibung. Brinckmann war ein europäisch 
orientierter Kulturbotschafter des nationalsozialistischen Deutschlands mit engen Bezügen zum 
faschistischen Italien.  
 
Kurt Meyer und Albert Erich Brinckmann verkörperten in besonderer Weise den deutschen 
Erfahrungstransfer in die Sowjetunion Mitte der 1930er Jahre. 
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